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Das im westlichen sowie im zentralen Afrika vorkommende llomba hat wegen seiner auffälligen Geradfaserigkeit und hellen Färbung in 
verschiedenen Bereichen, vor allem aber in der Leistenproduktion und als Schälholz, eine zunehmende Bedeutung erlangt. 

Beschreibung 

Handelsformen 

Eigenschaften 

Weitere wichtige Handelsnamen: 

Kurzzeichen nach DIN 4076/1: 

Botanische Bezeichnungen: 

Natürliche Verbreitung: 

Stammform: Gut geformt mit auffällig 
wenig Abweichungen, zylindrisch, gerad­
schäftig mit niedrigen, verdickten Wurzel­
anläufen. Durchmesser meist um 0,7 m, 
nur selten über 0.9 m; astfreie Längen bis 
18m. 

Farbe und Struktur des Holzes: Splint 
gelblich weiß bis blaß hellrosa; ohne Ver­
kernung. Frisches Holz anfällig für rosa­
graue bis bräunliche, bakterielle Verfär­
bungen, beim Rundholz an den Schnitten­
den und den rindenfreien Stellen sowie bei 
der Trocknung des Schnittholzes, vor 
allem unter Stapelleisten. 
Poren grob bis mittelgroß und zahlreich, 
gleichmäßig zerstreut und als auffällig 
gerade Rillen das Holzbild wesentlich 
bestimmend. Holzstrahlen auf glatten 
Flächen als feine, um 1 mm hohe Striche-

Rundholz: Durchmesser ab 0,6 m bis 1 m, 
gelegentlich auch ab 0,5 m und in Längen 
ab 6 m aufwärts. 
Schnittholz: Alle üblichen Stärken sowie in 
speziellen Abmessungen für die Leisten­
produktion. 

Akomu, Bokondu, Kombo, Lomba, Lolako, 
Mutuje, Walele. 

ILO 

Pycnanthus angolensis (= P. kombo), 
Familie der Myristicaceen. 

Tror,isches West- und Zentralafrika (Ango­
la, Aquatorialguinea. Elfenbeinküste, Ga­
bun, Ghana, Kamerun, Kongo, Liberia, 
Nigeria, Zaire, Zentralafrikanische Repu­
blik). 

lung oder als kleine Spiegel erkennbar. -
Speicherzellen nicht wahrzunehmen. 
Faserverlauf auffällig regelmäßig und 
ohne Wechseldrehwuchs. - Trockene Höl­
zer ohne besonderen Geruch. 

Gesamtcharakter: Baum mit meist nur 
mittleren Durchmessern und hellem Holz 
von leicht poriger sowie auffällig gleich­
mäßiger „gerader" Struktur und schlichtem 
Holzbild. 

Abweichungen: Vereinzelt mit gelblichen 
Streifen oder schmalen roten harten 
Zonen im inneren Bereich. Bei überalter­
ten Stämmen ist Innenfäule möglich. Teil­
weise sind Beimischungen des verwandten 
und ähnlichen „Ekoune" zu beobachten 
(siehe „Anmerkungen"). 

Furniere: Schälfurniere in üblichen Stär­
ken, vor allem für Decks von 1,6 mm bis 
2,2mm. 
Halbfabrikate: Furnierplatten, Tischlerplat­
ten, Leisten. 

Gewicht - frisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .ca. 7 40 kg/m3 

darrtrocken ................................. ca. 0,45 g/cm3 

Druckfestigkeit (lufttrocken) ............................. ca. 38 N/mm2 

Biegefestigkeit (lufttrocken) ............................. ca. 71 N/mm2 
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Oberflächenbehandlung 

Verwendungsbereich 

Literatur 

Mäßig leichtes Holz mit etwas niedrigeren 
Festigkeitseigenschaften als Limba, aber 
höheren als Okoume. - Der Einschnitt des 
frischen Holzes verläuft ohne Schwierig­
keiten, gelegentlich besteht die Neigung 
zu faserigen Kanten. Das trockene Holz ist 
gut zu hobeln, fräsen, bohren und zu 
schleifen. Gehobelte und gefräste Flächen 
sind auffällig glatt, eine Neigung zum Aus­
reißen besteht nur selten. Verschraubun­
gen, Nagelungen und Verleimungen halten 
gut; bei alkalischen Leimen tritt eine braun­
rötliche Verfärbung auf. Eine besonders 
gute Eignung besteht für das Schälen und 
Messern, wobei die regelmäßige Form der 
Stämme - auch bei nur mittleren Durch­
messern - eine hohe Ausbeute sogar an 
„gezogenen Decks" ermöglicht. llomba ist 
leicht spaltbar. 

llomba ist ein guter Anstrichträger: Für 
die Innenverwendung können alle Arten 
der Oberflächenbehandlung zur Anwen­
dung kommen, wie z. B. farblose oder 
pigmentierte Lasuranstriche, Klar- und 
Farbwachse sowie transparente oder 
deckende Lacke; es ist gut beizbar. -

Aufgrund der mangelnden Widerstands­
fähigkeit gegen Pilzbefall im feuchten 
Zustand ist llomba eine auf die Innenver­
wendung beschränkte Holzart. In diesem 
Bereich kann es als Vollholz, soweit nicht 
ein besonderes Aussehen erwartet wird 
oder eine stärkere Bep.nspruchung er­
folgt, vielseitig verwendet werden. 
Als Vollholz, auch gebeizt, vorzugsweise 
für Leisten, außerdem für Bekleidungen 
(Profilholz), Futter, Torfriese, Gehäuse­
bau und Blindholzkonstruktionen; als 
Schälfurnier für Furnierplatten oder 
Tischlerplatten für Rückwände und In­
nenböden; gebeizt auch für Sichtfronten. 
Als Starkfurnier für Zigarrenkisten und 
leichte Verpackungen. 

Anonymus: llomba. Publication No. 20; 
C.T.F.T. Nogent-sur-Marne/F 1961. 
Bauch, 1., u.a.: Significance of Bacteria in 
the Discoloration of llomba Wood (Pycnan­
thus angolensis Exell). Holzforschung 39, 
H. 5. Berlin 1985. 

llomba hat deutlich ungleiche Schwin­
dungswerte, so daß das Rundholz bei 
krassen Klimawechseln zu starker Rißbil­
dung neigt; Transport und Lagerung sind 
daher besonders zu beachten. Ungetrock­
netes und ungeschütztes llomba wird 
leicht von Insekten und Pilzen befallen 
(Resistenzklasse 5 nach EN 350-2); 
außerdem ist auf Verfärbungen zu achten. 
Eine schnelle Verarbeitung bzw. Trock­
nung ist darum sicherzustellen (vgl. ,,Farbe 
und Struktur"). - Für die Freilufttrocknung 
wie auch für die technische Trocknung ist 
zu beachten, daß keine zu schnellen 
Änderungen der Feuchte und Temperatur 
erfolgen, um Verformungen, Rißbildung 
und Verschalen zu vermeiden. Das Steh­
vermögen des getrockneten Holzes ist 
befriedigend bis gut. 

llomba hat eine hohe Aufnahmefähigkeit. 
Außenverwendung: Für diesen Bereich 
entfallen spezielle Verfahren, da ein ent­
sprechender Einsatz nicht möglich ist 
(vgl. ,,Eigenschaften" und „Verwendungs­
bereiche"). 

Austauschhölzer: Als Vollholz für Ramin 
(Merkblatt 27); teilweise für Okoume 
(Merkblatt 79), Light Red Meranti/Lauan/­
Seraya (Merkblatt 5), Agba (Merkblatt 
43), Lenga (Merkblatt 56) und Podo 
(Merkblatt 61 ); als Furnier für Okoume 
und Abachi (Merkblatt 58). 

Anmerkungen: Verwandte und tech­
nisch ähnliche Hölzer sind in Afrika das 
Ekoune (= Coelocaryon klaine1), Mtam­
bara ( = Cepha/osphaera usambarensis) 
und das Ochoco (= Scyphocephalium 
ochocoa); in Asien das Penarahan (= 
Myristica spp.) und in Südamerika das 
Baboen oder Virola (= Virola spp.) bzw. 
das Cuangare (Dialyanthera spp.). 

Dahms, K.-G.: Afrikanische Exporthölzer. 
DRW-Verlag, Stuttgart 1978. 
Farmer, R. H.: A Handbook of Hardwoods. 
BRE, Princes Risborough/GB 1972. 
Gottwald, H.: Handelshölzer, Ferdinand 
Holzmann-Verlag, Hamburg 1958. 

Bisher erschienene Merkblätter: 1 Sipo; 2 Sapelli; 3 lroko; 4 Afzelia/Doussie; 5 Rotes Meranti, Rotes Seraya, Rotes Lauan, Rotes Salau; 6 Kosipo; 7 Azobe (Bongossi); 8 Koto; 9 Western 
Red Cedar; 10 Redwood; 11 Oregon Pine (Douglasie); 12 Hemlock; 13 Brasilkiefer; 14 Pitch Pine u. ähnliche Kiefern-Arten; 15 Aningre blanc/Longhi blanc; 16 Makore und Douka; 
17 Abarco/Jequitiba; 18 Amerikanisches Mahagoni; 19 Limba (Frake); 20 Celtis (Ohia); 21 Afrormosia; 22 Danta (Kotibe); 23 Canarium (Aiele); 24 llomba; 25 Angelique (Basralocus); 
26 Sitka; 27 Ramin; 28 Niangon; 29 Framire; 30 Kondroti; 31 Weißes Meranti; 32 Gelbes Meranti; 33 Merbau; 34 Mansonia; 35 Wenge; 36 Lärchenhölzer; 37 Yellow Cedar; 38 Cedro; 
39 Khaya; 40 Tiama; 41 Dibetou; 42 Teak; 43 Agba (weißes Tola); 44 Abura; 45 Movingui; 46 Bilinga; 47 Bintangor (Calophyllum); 48 Keruing; 49 Kapur; 50 Erläuterungen; 
51 Ovengkol (Amazakoue); 52 Radiata Pine; 53 Palisander (Jacaranda); 54 Bubinga (Kevazingo); 55 Louro Preto; 56 Lenga; 57 Fichtenhölzer; 58 Abachi; 59 Faro (Daniellia); 60 Maniu; 
61 Podo-Hölzer (außer Maniu); 62 Kiefer (europäisch); 63 Eiche und Austauschhölzer; 64 Nußbaum und Austauschhölzer; 65 Kirschbaum und Austauschhölzer; 66 Laubhölzer mit 
Farbstreifen; 67 Ako (Antiaris); 68 Boire (Mambode); 69 Bosse; 70 Padouk; 71 Cerejeira; 72 Cordiahölzer (hellbraun); 73 Muiratinga; 74 Tatajuba (Bagassa); 75 Courbaril (Jatoba); 
76 Jaboty (Cambara); 77 Yellow Salau; 78 Eyong; 79 Okoume; 80 Ahornhölzer; 81 Fuma (Ceiba); 82 Tali (Missanda); 83 Lati; 84 Ebenhölzer; 85 Coigue und andere Nothofagus-Hölzer; 
86 Amerikanische Roterle und andere Erlen-Arten; 87 Greenheart; 88 Amerikan. Weißeschen u. ähnliche Eschen-Arten; 89 Amerikanisches Whitewood; 90 Sucupira u. ähnliche Arten; 
91 Naga (Okwen); 92 Melunak; 93 Birken-Hölzer; 94 Eukalyptus-Hölzer (Australien nicht aus Plantagen); 95 Eukalyptus-Hölzer nur aus Plantagen; 96 Hainbuche (Weißb.) u. verwandte 
Hölzer; 97 Moabi und verwandte schwere Hölzer; 98 Sen; 99 Rubberwood (Kautschuk-Holz); 100 Palmenhölzer (Kokos-Palme und andere); 101 Robinie; 102 Urat Mata / White Seraya; 
103 Rattan; 104 Ponderosa Pine; 105 Rüster, Ulme; 106 Birnbaum und ähnliche Hölzer; 107 Melia, Paraiso; 108 Buche; 109 Buchsbaum und Austauschhölzer; 110 Cedrorana, Tornillo. 

Angaben nach neuesten Erkenntnissen, jedoch unter Ausschluß jeglicher Haftung. - Abdrucke, Vervielfältigungen und sonstige 
Wiedergaben, auch in Auszügen, nur mit Genehmigung des Vereins Deutscher Holzeinfuhrhäuser e.V. 




